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Abonnements⸗Einladung. 
5 Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 


Drnartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


tzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Hafen rm Die Poſtanſtalten befördern nur fo 
diele Exemplare, als bei denjelben vor Ablauf des 


Quartals beſtellt find, 


u $ -Brobifion); für Danzig incl. Bringerlohn beid 
1 ef re on); für Danzig incl. Bringerlohn beider 
ee , Zig 8 


. 10 bei Hrn. C. Meyer. 
aſſe Nr. 20 bei Hrn, Guſtav Böttcher, 
egaſſe Rr. 5b bei Hrn. Haaſe, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 
Die Abonnements ⸗Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gels ft. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

An die Königin Auguſta in Berlin. 

K. Hauptquartier Ferridre s, 27. Sept., 11 Uhr Abds. 
trafburg capitulirte heute Abend 60 Uhr. \ 
Wilhelm. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
Darmſtadt, 27. Sept. Laut Nachrichten aus Lud⸗ 
hafen hat ſich Straßburg heute Abend um 5 


«Mbt übergeben. (Durch ein Extrablatt einem Theile unferer 


bereits mitgetheilt.) 


Angekommen 11 Uhr Vorm. N 

28. Sept. Nachrichten aus der ege 
is melden: In Paris deſertiren die zum Dienſte 
en Mobilgarden in Schaaren von 20 bis 40 Mann 
rue . Gegen 200 derſelben wurden wegen 
chkeit erſchoſſen. In die verlaſſenen Dörfer kehrt 
die von den franzöſiſchen — 1 vertriebene 
genthum zurück. 


r 


errieres, 27. S Der Bericht Favre's über feine 
Deſprechungen mit dem Bundeskanzler bekundet zwar das Be⸗ 
ſtreben wahr zu ſein, iſt aber doch ungenau. Die Waffen⸗ 
fill ft frage ſtand im erfter Linie; bezüglich der Abtretun⸗ 


Die letzten Tage . Gewalt. 
: om, 21, Sept. 
9 Erſt heute erſchloſſen ſich die Pforten eines pan 
erkers für die denkende Bevölkerung Roms wieder. Wir 
waren von der Mitwelt fo ganz und gar abgeſchloffen wore 
den, daß nicht einmal die oberſten Regierungsorgane im 
Stande geweſen, ſich irgend eine Nachricht zu verſchaffen. 
Ohne Zeſtungen, ohne Briefe, mit Mißtrauen behandelt und 
enge Überwacht, faken wir dieſe neun Tage in trüber Länge 
dahinflleßen. ; 
ährend nun die italieniſchen Truppen, ſowohl von ber 


toscaniſchen als ſabiniſchen und ſüplichen Grenze her ihre 


diviſtonen näher gegen Rom ſchoben, wurden die Thore vera 
arricabirt und mit Kanonen beſetzt. Die ganze Garniſon 
Noms, etwa 12,000 Mann, war durch die 500 Mann ſtarke 
uardia urbana und ein Bataillon von Squabriglieri vera 
ärkt worden, welche letztere urſprünglich blos beſtimmt wa⸗ 
ren, den päpſtlichen Gendarmen in ihren Expeditionen gegen 
Dieſe irreguläre Truppe war es 
tſächlich, welche der ganzen Vertheidigung einen düſteren 
uſtrich gab und mit ihrer Sandalen⸗Fuß bekleidung, ſowie 
den braunen Räubergeſichtern der Bevölkerung großen Ab⸗ 
ſcheu einjagte. General Cadorna ſendete am 15. September 
den Grafen Caccialupi als Parlamentär nach Rom. Die 
twort Antonelll's durch die Vermittlung des Generals 
Kanzler war folgende: „Die Uebergabe Civitavecchias verän⸗ 
dert unfere Stellung nicht weſentlich und kann deßhalb un» 
ſere geſtrige Antwort nicht mobificiren.” 8 
om 17. an begannen nun die Truppen Victor Emanuels 
ihre Batterien um alle Thore Roms aufzuſtellen, und da man 
dem Vatican 48 Stunden Zeit gegeben hatte, ſo wurde der 
Angriff auf den 20. feſtgeſetzt. Am 19. fuhr der Papſt noch 
an den Wachtpoſten der Thore herum und ſegnete ſeine Opfer 
ein. Am 20. endlich begannen die italieniſchen Batterien an 
vier verſchiedenen Stellen die Thore zu beſchießen und warfen 
Granaten und Bomben in die Stadt. Während die Italiener 
aus achtpfündigen gezogenen Kanonen auf die 1200 Jahre 
alten Ziegelmauern Noms ſchoſſen, reichten die in gerader 
Richtung aus den Thoren feuernden römiſchen Sechspfünder 
nicht big zu den italieniſchen Stellungen. Bei Porta Pia und 
orta San Giovanni war das ſtärkſte Feuer, jedoch wurde 
die ganze Stadt zu gleicher Zeit von allen Seiten beſchoſſen. 
en Granaten erlagen einige friedliche Bürger in den Häu⸗ 
„ Sonſt waren nach einem fünfſtündigen fortwährenden 
Kanonendonner nur ſehr wenige Todte und Verwundete, da 
die päpſtlichen Truppen hinter den Mauern und die italieni⸗ 
ſchen durch die geringe Tragweite der päpſtlichen Geſchütze ge⸗ 


Mittwoch, 28. September. 


weimal; am Sonntage 
ungen werden in der 
No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


gen wollte Graf Bismarck ſich erſt erklären, nachdem dieſel⸗ 
ben im Prinzipe angenommen ſeien. 

Brüſſel, 27. Sept. Der „Moniteur belge“ dementirt die 
Nachricht, daß Preußen wegen der ſtattgehabten Entlaſſung 
einiger Jahrgänge der belgiſchen Milizen bei dem hieſigen 
Cabinet Vorſtellungen erhoben habe. 

Wien, 27. Sept. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beantragt Rechbauer Vertagung der Verhand⸗ 
lungen über den Adreßantrag Pascontinis, bis das Haus 
über ſeinen Antrag — Vertagung des Abgeordnetenhauſes 
— Beſchluß gefaßt haben werde. Der Antrag wird bei 
namentlicher Abſtimmung mit 68 gegen 67 St. angenommen, 
da zwei oberböſterreichiſche klerikale Abgeordnete der Land» 
gemeinden heute mit der Verfaſſungspartei ſtimmten. 

Petersburg, 27. Sept. Thiers iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen und im Hotel Demuth abgeſtiegen. 


1 den 28. September. 

„Straßburg iſt übergeben“, lautet kurz eine ſo eben ein⸗ 
gegangene Depeſche. Dieſelbe ſagt nicht, ob General Uhrich 
die geſammte Feſtung übergeben habe, oder ob er die Stadt 
preisgebend die Citadelle weiter vertheidigen will. Natürlich 
hoffen wir, daß die Hauptſtadt des Elſaß vollſtändig in un⸗ 
ſern Händen ſein wird, dann wäre die Beſetzung der ganzen 
Provinz eine Frage von wenigen Tagen; Schlettſtadt, Brei⸗ 
jad, Belfort, Befancon könnten, wenn fle ſich nicht ebenfalls 
übergeben, wirkſam cernirt werden und wir behielten mit dem 
13. Corps, welches ſich auch ſüdwärts wendet, mit den von 
Glogau und Berlin dorthingeſchickten Mannſchaften Truppen 
genug zum Angriffe auf Lyon. Denn wir mifien uns darüber 
klar werden, daß nach den letzten Proklamationen der Regierung 
die Fortſetzung des Krieges ſich in eine Occupirung Frante 
reichs umwandeln muß Nicht große Einzelſchläge haben wir mehr 
zu führen, ſelbſt vor Paris kaum mehr, es gilt dem Feinde 
möglichſt viel Terrain zu entziehen und haben wir einmal 
erſt die Rhone erreicht, ſo muß bald alles franzöſiſche Land 
von Dünkirchen bis Nizza, von Forbach bis Poitiers von 
uns in Befig genommen fein. Im Süden Frankreichs hat 
niemals ein großer Rüſtungseifer geherrſcht. Die Beoölke⸗ 
rung ift dort fo wenig kriegsluſtig wie kriegstüchtig, die Wehr⸗ 


kraft des Landes liegt allein in ſenen keltiſchen und germa⸗ 


niſchen Diſtricten, in 
d die eigentli 


Mai 
den Y 


demnach vor der Nordoſtfront fefte Pofition genommen zu 
haben. Die Thätigkeit der Heere ſoll eine defenſive ſein, 
inſofern als der Cernirung⸗Armee die Aufgabe obliegt, ihre 
eigenen Verbindungslinien zu ſichern, eine offenſive, als 


ſchützt waren. Um halb 11 Uhr hatte die dem Piusthore gegen⸗ 
über aufg ſtellte Batterie eine praktikable Breſche bewirkt. Die 
etwa 30 Fuß hohe Stadtmauer war in einer Breite von 50 
Schritten zuſammengeſtürzt, und die Päpſtlichen zogen eine 
weiße Fahne auf. Nun drang ein Bataillon des italieniſchen 
Linien⸗Regiments No. 39 auf die Breſche im Sturmſchritt los, 
wurde aber trotz des Capitulations-Signales von einer Batteries 
Charge empfangen, welche demſelben einen Capitán tödtete, 
einen Lieutenant und 13 Mann ſchwer verwundete. Trotzdem 
drang die Colonne über die Breſche innerhalb der Stadt⸗ 
mauern, ihr folgten bald das zweite und dritte Bataillon und 
endlich die ganze Brigade. Rom war genommen — es war 
halb 11 Uhr Morgens. 

Während die ſiegreiche Sturmcolonne durch die lange 
gerade Straße drang, welche won der Porta Pia auf den 
Quirinal führt, kam ibr bereits das Volk entgegen und be⸗ 
mächtigte ſich der Waffen, welche die päpſtliche Beſatzung vor 
dieſem Stadtthore abgeben mußte, um die ſiegenden Lands. 
lente durch die Stadt zu führen. Auf dem Platze des trojas 
niſchen Forum, ſowie auf jenem von S. Clemente am Corſo 
und in der Nähe des Capitols wurden das Volk und die Truppe 
noch von den Zuaven und den Squadriglieri mit Gewehrſchüſſen 
empfangen, welchen zum Glücke nur wenig Verwundete zum 
Opfer fielen. Eine italieniſche Divifion rückte in der Zwiſchenzeit 
durch das offene Piusthor und beſetzte die Hauptpläge der 
Stadt. Alle fremden Truppen des Papftes wurden entwaffnet, 
deren Offiziere auf Ehrenwort entlaſſen und die Mannſchaft 
in den größeren Höfen der Paläſte und Klöſter eingeſchloſſen. 
Der Dragoner-Major Rivalta war inzwiſchen von Seite des 
Papſtes mit der weißen Fahne herumgeſendet worden, um 
die Uebergabe Roms zu verkündigen. Seit dem Beginne des 
Bombardements waren die anweſenden Diplomaten der frem⸗ 
den Mächte, namentlich Herr Baron Arnim, viele Perſonen aus 
dem hohen Adel thätig, um den Papſt zur Uebergabe Roms 
zu beſtimmen. Auch hatte ſich das Volk auf dem Peters⸗ 
plage verſammelt und ſchrie zu den Fenſtern des Vatikans 
hinauf: „Santo Padre, fate grazia!“ Erſt um 10 Uhr ent- 
ſchloß ſich jedoch der Papſt zur apa sal der Stadt, welche 
unter Proteſt dem commandirenden General der italieniſchen 
Truppen im Beiſein der Vertreter der fremden Mächte in 
der Straße kundgethan wurde. 

n der Stadt und namentlich der Hauptſtraße herrſcht 
der unbeſchreiblichſte Jubel. Die Tricolore hängt aus allen 
Fenſtern, und die italieniſchen Truppen zogen bereits zwei⸗ 
mal triumphirend durch den Corfo unter dem tollſten Ge⸗ 
ſchrei der Menge und den wahrſten und wärmſten Freuden⸗ 
bezeigungen der Volksmaſſe aller Claſſen. Porta Pia und 


(Abend. Ausgabe.) 
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fie nicht nur den directen Angriff auf die Befeſtigungen zu 
unternehmen, ſondern auch jede zu Gunſten der Cernirten 
etwa ins Werk gefegte Unterſtützung derſelben zu vereiteln hat. 
So bereitet uns alſo auch das amtliche Organ der Stagtsregie⸗ 
rung auf einen directen Angriff vor. Wo derſelbe ftatifin« 
den ſoll, verräth es natürlich nicht, erwägt indeſſen die forti⸗ 
fikatoriſche Schwäche der Südfront und des weſtlichen Tere 
rainabſchnittes längs der Seine, der nur von den Befeſti⸗ 
gungen auf dem Mont Valérien geſchützt iſt. Nord⸗ wie 
ſüdwärts deſſelben find zwei Lücken in den Befeſtigungen. 
Die ſüdliche zwiſchen Sdores und St. Cloud. Die Höhen 
bei Garches, einem Dorfe weſtlich von letztgenanntem Orte, 
erleichtern hier einen etwaigen Angriff, paralyſtren ein wenig 
das Feuer der von ihnen dominirten Fortereſſe de Mont 
Valérien, geſtatten aber nicht, die Stadt ſelbſt mit Geſchoſſen 


n erreichen. Verhängnißvoller für die Vertheidigung der Haupt⸗ 


ſtadt könnte die nördliche Lücke werden, welche von dem Dorfe 
Courbevoie nördlich bis nach St. Quen reicht. Die Seine in 
der Front, iſt der Angreifer im Stande, von Gennevillere ab 
in weitem Halbkreiſe bis an die Straße nach Lille auf den 
St. Denis überragenden Höhen feine Batterien auf zuſtellen. 
Bei Argentueil und gegenüber St. Quen können leicht Feld⸗ 
befeſtigungen angelegt werden, von denen aus die Werke von 


St. Denis theilweis ſogar in der Kehle zu beſchießen und 


ferner mit Leichtigkeit die Quartiers St. Honoré und 
l'Eveque in der inneren Stadt zu erreichen fein würden. 
Die linke Flanke der bei Argentueil etwa über die Seine 
gegangenen Truppen, die dieſen Ort mit Leichtigkeit als 
paſſageren Brückenkopf einrichten können, kann durch Erd⸗ 


werke um la Garenne vortrefflich gelchützt werden, fo daß 


jedes offenſtve Vorgehen vom Mont Valérien aus zu hindern 
ſein würde. Sobald die Beſchießung der Werke von St. 
Denis erſt ermöglicht, d. h. deren Verbindung mit der 
Stadt unterbrochen iſt, find dieſelben unhaltbar; ſüdlich Gens 
nevillers und bei Asnieres können ſodann Breſchbatterien 
errichtet werden, deren Wirkungen die vorliegenden Stadt. 
theile kaum zu widerſtehen im Stande ſein, die aber nach 
dem Falle der faſt iſolirten Werke von St. Denis immerhin 
den Weg in den nördlich der Seine gelegenen Theil 


von Paris, in die Geſchäfts ⸗Stadttheile Montmartre und 
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St Martin bahnen und das Centrum der dt, 


& Berlin, 27. Sept. Aus zuverläſſiger Quelle wird 
mitgetheilt, daß eine Verſtändigung mit Bayern betr. 
der Löſung der Einheitsfrage und zwar über alle früher 
gehegten Erwartungen hinaus erzielt ſei. Man hat die ge⸗ 
machten Einwände möglichſt berüdfichtigt, ſoweit es ſich thun 
ließ, ohne das Einigungswerk zu ſchädigen. Poſt⸗ und Teles 
graphenweſen werden Bundes ſache und Bayern behält ſich 
nur das Recht vor, ſeine Beamten zu behalten und ſelbſt zu 
ernennen. Die Bierſteuer, welche ſich als die Grundlage für 
das bayeriſche Finanzſyſtem heransgeſtellt hat, fol Bayern 
bleiben. Der Reichstag einer-, die ſüdd. Volks vertretungen 
die den Bonapartes gehörige in deren nächſter Nähe liegende 
Villa, in welche die Breſche geſchoſſen worden, haben ſehr 
ſtark gelitten. Auch der päpſtliche Palaſt des Laterans iſt mit 
Kanonenkugeln geſpickt. Beide genannten Tyore, fowie in 
deren Nähe gelegene Häufer geriethen in Brand. Die Dro 
gane der päpſtlichen Regierung ſind verſchwunden, ſowie alle 
Prälaten ſich verſteckt halten. Das weltliche Regiment der 
Päpſte hat aufgehört, aber wir haben noch keine italienische 
Regierung, und die gänzliche Abweſenbheit von Gendarmen 
könnte einer aufgeregten Volksmaſſe nur zu leicht G legenheit 
geben, ſich durch Privatrache zu kühlen. Zwei verkleidete 
Sbirren wurden erdolcht. Der Bankier Baldini (Joſepb) 
wurde genöthigt, die aufgeftedie Tricolore herabzuziehen, und 
war bedroht, geplündert und erſchlagen zu werden. (Tr. Z.) 


Stadt ⸗Theater. 

Von den neueſten italieniſchen Opern hat ſich nur der 
„Troubadour“ von Verdi für die Danziger Bühne zug⸗ 
fähig gezeigt. Andere Werke des berühmteſten unter den ita⸗ 
lieniſchen Opernkomponiſten der Jetztzeit find hier nur vor⸗ 
übergehende Erſcheinungen geweſen. Man kann vem „Trou⸗ 
badour“ ein dramatiſches Intereſſe nicht abfpr- hen und die 
Muſik zeigt in dieſer Beziehung einen bemerfoaren Fortſchritt 
gegen die Opern Bellini's und Donizetti's. Die großen Efe 
fecte Meyerbeer's find auf Verdi nicht ohne Einfluß geblie⸗ 
ben, freilich ift die muſikaliſche Dekorations malerei des letz⸗ 
teren der Ausfluß eines breiten und groben Pinſels und 
himmelweit verſchieden von der feinen, wenn auch berechneten 
Kunſt des Schöpfers der „Hugenotten“ und der „Afrikanerin.“ 
Verdi bleibt immer der ſinnlich empfindende Italiener, in der 
Melodie, wie in der Behandlung des Orcheſters. Das Ma⸗ 
terielle feiner Effcetmittel überwiegt die characteuiſtiſche Wahr⸗ 
heit und Schönheit des Ausdrucks. Die geſangliche Bravour 
ſteht bei ihm immer noch im Vordergrunde, trotzdem aber geht 
durch den „Troubadour“ ein Zug von dramatiſcher Lebendig⸗ 
keit und feurig pulſirendem Schwunge, der die Oper vor 
den nüchternen Schablonenwerken ähnlichen Genres vortheil⸗ 
haft auszeichnet. Man kann Berdi nicht ohne Grund den 
italieniſchen Meyerbeer nennen; er hat dieſem dieſes und 
jenes abgelernt, wenn es auch mehr als Carrikatur fi dar 
ſtellt. Zu der Größe Meyerbeers kann ſich Verdi niemals 
erheben, dazu geht ihm die Intelligenz und die univerſelle 
mufikaliſche Bildung ab, nicht minder der bewanderswerthe Fleiß, 
mit dem Meyerbeer an feinen Kunſtwerken bis in die feinften 
Details hinein arbeitete. Maeftro Verdi ift ein Vielſchreiber, ein 
Talent, das leicht, aber auch leichtſinnig producirt und die 
Opern aus einem unerſchöpflichen Füllhorn ausſchüttet. Ein 


andererſeits follen berufen werben, um die auf folder Grund⸗ 
lage abgeſchleſſenen Verträge zu genehmigen und nach dieſem 
Votum ſoll ohne eine die künftige Neicheverfaſſung berathende 
Conſtituante ſofort tas deutſche Parlament zuſammentreten. 
Sobald Paris eingenommen iſt, würde dies ins Werk ge⸗ 
ſetzt werden. Die Herren von Bennigſen, von Forckenbeck 
und Lasker ſind wieder zurückgekehrt und fol:n mit 
den Reſultaten ihrer Reiſe zufrieden ſein. In Bezug auf 
den einzuſchlagenden Weg in Betreff der Verfaſſungsände⸗ 
tung find unter den National-⸗Liberalen ſelbſt zwei Anſichten 
vertreten. Beide kommen dahln überein, daß ein gemeinſames 
deutſches Parlament erſt nach der Conſtituirung des neuen 
deutſchen Bundes zuſammentreten ſoll, und daß über die Bedin⸗ 
gungen der Conſtituirung die ſüddeutſchen Kammern und der 
norddeutſche Reichstag getrennt berathen. Die ſüddeutfchen Na. 
tionalliberalen wollen, daß ihre Kammern zuerſt berathen, weil 
fie ſonſt in die Lage kämen, wie bei der Zollvereinsverfaſſung, 
die ihnen gemachten Vorlazen en bloe annehmen zu müſſen; 
andererſeits wünſchen die norddeutſchen National⸗Liberalen 
Behufs Vermeidung particulariſtiſcher Amendirungen der Res 
ierungs vorlagen die erſte Berathung durch den norddeutſchen 
ichstag. Jene Abſicht, eine conſtituirende Verſammlung 
zu vermeiden und ſofort das deutſche Reich auf Grund der 
erweiterten nordd. Bundesverfaſſung zu conſtituiren, findet 
bei der Fortſchrittspartei Widerſpruch. Ein „Aufruf“ ver⸗ 
langt gemeinſame Verfaſſungsberathung norbbeutfcher und 
ſüddeutſcher Volksvertreter. Und um das Programmus⸗ 
weſen, welches unſer politiſches Leben ſo oft dem Spott des 
Auslandes preisgiebt, gegen das Treitſchke in ſeiner letzten 
Schrift ſich ſo energiſch ausſpricht, zu vollenden, ſchickt die⸗ 
ſelbe Partei ſich an, „gegenüber den National⸗Liberalen“ in 
einem neuen Partei⸗Programme den Wahlkampf auzukündigen. 
Die national-liberale Partei hat wahrſcheinlich nicht zurück⸗ 
bleiben wollen und am Montag, zu gleicher Zeit mit dem 
von der Fortſchrittspartei verſandten Schriftſtück, eine längere 
Denkſchrift über die Grundzüge einer deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung an ihre Parteifreunde in Süddeutſchland verſandt. 
Auch den bayeriſchen und württembergiſchen Miniſtern wurde 
dieſe Denkſchrift, welche lediglich auf dem letzten Art. 79 der 
nordd. Bundes verfaſſung bofict, zuzeſchickt. Was nun be⸗ 
ſonders die Vorbereitung für die nächſtens bevorſtehenden 
Wahlen anbetrifft (das Mandat der preußiſchen Abgeordneten 
erliſcht bekanntlich am 7. Nov.) ſo würde gewiß der „freiheit⸗ 
lichen Entwickelung“ im neuen deutſchen Bunde mehr gedient 
ſein, wenn die geſammten liberalen Fractionen zu den nächſten 
| Wahlen die alten und großentheils veralteten oder 
pe doch practiſch unwichtigen Streitfragen noch ruhen ließen 
und fie vorläufig ſämmtlich zuſammen gehen wollten. Für 
die Liberalen in Süddeutſchland, beſonders in Bayern, iſt 
von Erlangen und München gleichzeitig als Loſungswort: 
„Beſchleunigung des Beitritts!“ ausgegeben. Auf ſchnelle 
I Conſtituirung des deutſchen Reiches müßte man ſein ganzes 
Streben richten. Iſt der Bau erſt einmal unter Dach, fo 
| werden alle liberalen Elemente, weſentlich verſtärkt durch die 
4 z ſüddeutſchen Volksvertreter, ſchon dafür ſorgen, daß ſeine 
1 innere Einrichtung in freiheitlichem Sinne erfolge. Dann 
Jat 1 la jene Rückſichten nicht mehr vorhanden, welche uns 
Be isher im Intereſſe der Einigung zu manchem Opfer beſtim⸗ 
men mußten, dann arbeiten wir gemeinſam für denſelben 
8 Fee — ES Cane 
$ dem Hauptquartier Ferridres, 21. Sept. 

e des Hrn. Jules cure von hier, um nach Paris 
en, iſt nicht geſtern früh, wie es beſtimmt war, 
] ittags nach einer abermaligen Beſprechung 
deſſelben mit dem Bundeskanzler Grafen von Bismarck er⸗ 
folgt. Ein preußiſcher Offizier geleitete denſelben bis zu den 
bieffeitigen Vorpoſten. Die Barifer Beobachtungspoſten auf 
pel dem Montmartre, dem Mont Valórien und den ſonſtigen 
! Ueberhöhungspunkten können etzt bereits rings um Paris her 
die preutziſchen Helmſpitzen und die Balonette deutſcher Ge⸗ 
wehre in der Sonne blitzen ſehen, denn ein außerordentlich 
ſchönes, klares, dabei nicht zu warmes Herbſtwetter begünſtigt 
unſere Operationen. Die Marnebrücken ſcheinen während 
der Dauer des Krieges nicht wieder hergeſtellt werden zu 
ſollen. Man begnügt ſich mit nothdürftiger Inſtandſetzung 
und überläßt den Wiederaufbau ſpäterer franzöſiſcher Betrieb⸗ 
| ſamkeit. Bis jetzt bat noch keine dieſer Zerſtörungen die An⸗ 


| Glück nur, daß dieſes Füllhorn feinen Segen nicht über 

| Deutſchland ausgießt und bei den meiſten Bühnen ſich auf 

Be — 9 beſte Oper Verdi's, den „Troubadour“ bes 
ränkt. 

Die mancherlei Reize dieſer Oper fanden bei den Sän⸗ 
gern der geſtrigen Vorſtellung ſehr willige und auch gut aus⸗ 
geſtattete Vertreter. Verdi verſteht es vortrefflich, mit packen⸗ 
den Stimmeffecten zu operiren und das Publikum durch me⸗ 
lodiſche und geſanglich brillante Delikateſſen zu faſſen. Der⸗ 
gleichen iſt außerordentlich dankbar zu ſingen und findet bei 
dem größten Theile des Publikums eine enthuſtaſtiſche 
Aufnahme. Die Muſik zum „Troubadour“ iſt ganz 
dazu angethan, bei dem Hörer, der in jedem 
Augenblick durch leicht eingänglichen Klangreiz umſchmei⸗ 
chelt ſein will, einen ſinnlichen Rauſch zu erzeugen. 
Nicht ſelten mahnt die Muſik an die aufregenden Vergnügun⸗ 
gen eines Circus, zumal die meiſten Tonſtücke mit einer küh⸗ 
nen Carriere, Jagd abſchließen. — Die Leonore, in ihrer dra⸗ 
matiſch ziemlich paſſiven, aber geſanglich brillanten Haltung 
ſagt der perſönlichen, wie ſtimmlichen Individualität des 
Fräulein Lauterbach ganz beſonders zu und wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir dieſe Rolle als die beſte der von 
der Sängerin bis jetzt gehörten bezeichnen. Die Stimme 
alhmete Wobllaut, Kraft und ſchönen Schmelz, auch war der 
Vortrag bei weitem mehr von innerer Wärme be⸗ 
ſeelt als bisher. Fräulein Lauterbach hatte ſich eines 
bedeutenden Erfolges zu erfreuen. Demnächſt zeichnete 
ſich Herr Polard als Manrico aus. Die Partie hält die 
Mitte zwiſchen einem Helden» und einem lyriſchen Tenor. 
Herr Polard fang die Arie, welche für einen lyriſchen Tenor 
leicht zur Klippe werden kann, mit kluger Oekonomie der 
Stimme und ſicherte ſich dadurch ein gutes Gelingen. Die 
Wirkung war zwar keine mächtige, aber eine wohlthuende, 
durch Friſche und Energie in Ton und Ausdruck. Die Can⸗ 
tilenen hinter der Scene waren von muſterhafter Reinheit. 
Frl. v. Rohland gab die Azucena bei weitem inſpirirter 
als neulich den Orſino und wußte den dramatiſchen Effecten 

der Rolle größtentheils gerecht zu werden. Die Geſangstechnik 
verdiente wieder volles Lob, nur mit dem Forciren einzelner 
tiefer Töne ſind wir nicht einverſtanden. Der tüchtige Baſſiſt 
Herr Niering ſang den Ferrando ſo gut, wie er hier ſelten 
gehört worden iſt. err Friedenberg (Luna) fal ſich durch 
Heiſerkeit an völlig freier Entfaltung ſeiner Mittel verhindert 
und erfuhr deshalb auch fein muftkaliſcher Antheil an der 
Oper eine Kürzung. Markull. 


näherung unſerer Armeen gegen Paris auch nur auf Stun⸗ 
den aufhalten können. Ueberall ſind die Pontontrains und 
Pioniere an der Spitze der Colonnen und haben die Com ⸗ 
munication raſch wieder hergeſtellt. In dem Schloſſe Fer⸗ 
rières, welches auch der Raifer Napoleon beſuchte, um den 
dortigen berühmten Faſanen⸗Jagden beizuwohnen, bewoh zen 
Se. Majeſtät der König einen Flügel des erſten Stocks nach 
der Gartenfeite, an welchen fic die Prachträume, der Speiſe⸗ 
faal, der Muſikſaal, die Bibliothek und die Geſellſchaftsſäle 
anſchließen. Kunſtſchätze, Koſtharkeiten und Kurioſitäten ſind 
in dieſen Räumen in großer Anzahl vereinigt. — 23. Sept. 
Der Feind hat ſeit dem 19. keinen Ausfall gemacht und ver⸗ 
hält ſich ſeildem abwartend. Bei dem Kempf am 19. zwiſchen 
Sceaux und Montrouge glaubt man das Beſtreben der Be⸗ 
ſatzung erkannt zu haben, die deutſchen Truppen durch Zu⸗ 
rückweichen auf unterminirte Stellen zu locken. Es genügte 
dieſes Erkennen aber, um die Abficht des Feindes zu ver⸗ 
eiteln. Auch auf den Flug der Brieftauben aus und nach 
Paris hinein iſt man aufmerkſam, da ſich Paris reichlich na⸗ 
mentlich mit belgiſchen Brieftauben verſehen haben ſoll, um 
Nachrichten ausſenden zu können. 

— Ueber die muthmaßlich am 21. d. in Paris ausge⸗ 
brochenen Unruhen ſchreibt auch Wachenhuſen von St. Maur, 
21. Sept: „Heute den ganzen Vormittag ſtarke Ka⸗ 
nonade vor uns, die ich eben aufzuſuchen im Begriff bin. 
Wie mir die Landleute ſagen, herrſcht in Paris eine furdt. 
bare Aufregung. Sie erzählen in ihrer Augſt bereits, es 
fet wieder eine Guillotine aufgerichtet, Alles ſei in Todes⸗ 
angſt vor dem Terrorismus der Exaltirten und Rothen. Es 
wird das wohl ſehr übertrieben fein, iſt indeß immerhin be⸗ 
zeichnend für die Situation. Die Folgen des Wegſchaffens 
aller Lebensmittel machen ſich bereits fühlbar bei den Ein⸗ 
geborenen, die zurückzeblieben oder zurückgekehrt find. Die 
Pfarrer, die ihren Platz behauptet, laufen mit ganzen Schaaren 
von armen Arbeitern umher, um Brod zu ſuchen. Einzelne 
dieſer Unglücklichen haben ſchon ſeit mehreren Tagen keine 
Nahrung gehabt, gehen bei unſeren Vor poſten betteln oder 
ernähren ſich von rohen Gartenfrüchten. Das Elend iſt ent⸗ 
ſetzlich um gan; Paris herum.“ f 

* Der Wiener „Palriot“ berichtet in einer Depeſche aus 
Konſtantinopel nach Alexandriner Journalen über ein See⸗ 
treffen zwiſchen der „Hertha“ und drei franzöſiſchen Kriegs- 
ſchiffen im rothen Meere. Die „Hertha“ fei geſunken; ein 
Theil der Mannſchaft aber gerettet. (Die Nachricht iſt jeden⸗ 
falls eben ſo falſch, wie die früheren.) 

— Aus franzöſiſchen Lügenberichten theilt das 
„Mil. Wo henbl.“ u. A. folgende Notiz mit: „Das „Journal 
de Diagon“ meldet, daß Berlin in Flammen ftebe. Ein von 
der franzöſiſchen Flotte ausgeſchifftes Arniee⸗Corps von 40,000 
Mann, verſtärkt durch alle franzöſiſchen Gefangenen, welche 
ſich der für die Hannoveraver beſtimmten Waffen bemächtigt, 
iſt bis Berlin vorgedrungen und hat die Stadt in Brand ge⸗ 
fied.” (Magon an der Saone ſteht mit Genf in Eiſenbahn⸗ 
verbindung.) : 

— Die Londoner internationale Sanitats- Gee 
ſellſchaft hatte den Wunſch zu erkennen gegeben, Chloro- 
form für die Verwundeten in die belagerten Plätze Metz, 
Straßburg und Monto: dy ſenden zu dürfen. Dieſem Wunſche 
iſt auf Befehl des Königs von Preußen bereitwilltgft ente 
ſprochen worden. Die Ertheilung dieſer Erlaubniß bat in 

eiſen Englands einen Überaus günſtigen Eindruck 
gemacht. EEE is ER hes — W hicgh Ae 
e Die Gerben dol ben angenehmen Auftrag ers 
balten, die Verhaftung Joh. Jacobys zu motiviren und 
thut dies mit einer gruſeligen Geſchichte: „Zahlreiche in 
Braunſchweig vorgefundene Correſpondenzen“ — ,, weitvere | 
zweigte Verbindungen“ — „internationale Organifation der 
Socialiſten in Europa“ — Ziel: „Univerſalrepublik“, Mittel: 
„vorzugsweiſe Bearbeitung des Proletariats“ u. ſ. w. nach 
dem bekannten Rezepte. Da dieſe Mittheilungen sr Ans 
gabe der „Kreuzztg.“ aus „guter Quelle“ ftammen, fo darf 
man als Urheber derſelben wohl den früheren geſchätzten 
Verſchwörer und Mitarbeiter der „N. Allg. Ztg.“, Rudolf 
vom eiſernen Bunde, betrachten. 

Toul, 24. Sept. Nachdem geſtern den ganzen Tag 
eine ziemlich lebhafte Beſchießung von Toul ftattgefunden 
hatte, in Folge deſſen die Stadt an zwei verſchiedenen Stellen 
brannte, fandte am Abend um 5 Uhr der Commandant einen 
Paclamentär an den Großherzog von Macklenkurg⸗Schwerin, 
der die Diviſion hier befehligt, mit dem Wunſche, zu capitu⸗ 
liren. Der Großherzog telegraphirte an den Gouverneur 
von Lothringen, v. Bonin, nach Nancy, ob er die Capitu⸗ 
lation annehmen dürfe, und dieſer ertheilte ihm noch am 
Abend den Befehl, daß ſolches geſchehen folle. 

Belgien. Brüffel, 26. Sept [Senat.] Soloyns 
proteſtirt gegen den Angriff, welchen Italien gegen den Papſt 
begangen habe. Der Redner vergleicht die Lage des Kir⸗ 
chenſtaates, welcher dem Geſetze des Stärkeren ſich beugen 
wife, mit derjenigen, in welcher auch Belgien ſich einſt he, 
finden lönnte. Soleyns verlangt Auskunft von der Regie, 
rung, ob ſie Maßregeln getroffen, um den in päpftlichen 
Dienſten befindlichen Belglern den nöthigen Schutz anges 
deihen zu le und die Rückkehr derſelben in die Peimath 
zu bewerkſtelligen. Der Minifter des Auswärtigen, nethan, 
antwortet, daß das neutrale Belgien mit Vorſicht handeln 
müſſe, es ſeien jedoch Maßregeln getroffen, um für den 
Schutz der Landsleute zu forgen. Der Miniſter ver ſichert, 
es fein kein Belgier in Rom getödtet und nur einige ſelen 
leicht verwundet worden. Reyntiens proteſtirt gegen die 
Vergleichung Belgiens mit dem Kirchenſtaate, welche Worte 
lebhaften Widerſpruch der Rechten erregen. W. T) 

— Ueber den angeblichen Kampf in Paris erzählt 
man ſich hier: Bewohner des Faubourg Belleville, größten⸗ 
theils Pöbel, begannen einige Häuſer zu plündern. Die Na⸗ 
tionalgarde intervenirte ohne Erfolg, Mobilgarde und regu» 
läres Militär mußte aufgeboten und zwei Kanonen und zwei 
Mitrailleuſen in den Straßen aufgeführt werden, bevor man 
den Pöbel zu Paaren treiben konnte. Viele Todte und Ver. 
wundete. 6 ; ; 

— Das „Echo du Parlement“ ſchreibt: Die Preußen 
haben ſich mittelſt Handſtteiches Montmedy's nebſt Befagung 
bemächtigt. . 

England. Die Direction der London and South Weſtern 
Railway Company (von London nach Southampton) hat 
dem Conſul des Nordd. Bundes in Southampton förmlich 
erklärt, daß fle mit ihren Zügen und ihren nach Havre gehen⸗ 
den Schiffen Waffen für Frankreich nicht befördern, 
ſondern ſolche von vorn herein zurückweiſen würde. 

Frankrelch.“ Aus Paris. Im Schoße der Pari⸗ 
fer Regierung befinden ſich ¿wei Parteien: die eine mit 
Jules Favre an der Spitze würde vielleicht ſchon heute den 
Waffenſtillſtand abschließen; die andere aber mit Gambetta 


an der Spitze hat die Frage feit dem 4. September falſch 


geftellt, indem fie vom geſtlrzten Kalſerreich die Erbſchaft 
des Krieges übernahm, anſtatt ſofort Unterhändler in dat 
preußiſche Hauptquartier nach Rheims zu ſchick n. Damit 
beſchleunigte man den Vormarſch der deutſchen Heere nach 
Paris und verrannte ſich in eine Sackgaſſe. In Betreff der 
Conſtituante gab es auch Händel zwiſchen den Mitgliedern 
des Gouvernements. Gambetta, Trochu und Rochefort hatten 
auf ihre Verſammlung in Paris gedrunzen, um fie von dem 
fanatiſteten Pöbel abhängig zu machen, während einige ihrer 
Collegen, gerade um dieſes zu verhindern, Tours oder eine 
andere Provingialftadt vorzogen oder empfahlen. Das hat 
letzt nichts mehr zu bedeuten, aber es verräth die Uneinigkeit 
unter den Mitgliedern des Gouvernements, und es geht 
daraus hervor, daß ein Theil derſelben viel mehr gezwungen, 
alé aus „Enthuſiasmus“ in das Geſchrei des „Krieges bis 
aufs Meſſer“ einſtimmt. — Das Vertheidigungs⸗Comite 
von Paris hat nun auch die Brücke von Sdores und die 
Seinebröcke bei St. Cloud ſpreugen laſſen; man berechnet, 
daß in der letzten Zeit an 60 Brücken in der Umgegend auf 
Rocheforbs und Trochu's Befehl geſprengt wurden. — Aus 
Lyon meldet man über die Papiere, welche man auf der 
dortigen Polizei mit Beſchlag belegt: „Die Berhaftsbefehle E 
tragen bie Jahreszahl von 1870. Dieſelben find im Namen 
der Práfectur ausgeſtellt. Es fehlt nur das Datum des Tas 
ges und die Unterſchrift. Dieſe Verhafts befehle, es waren 
ungeſähr 1500, waren für einen bevorſtehenden 
Staatsſtreich vorbereitet worden. Sie waren nicht 
allein gegen die Häupter der rothen Partei erlaſſen 
worden. Unter denen, welche feſtgenommen werden ſollten, be⸗ 
fanden ſich auch viele ſehr friedliche Leute, deren Verbrechen 
darin beſtand, keine Anbeter des Kaiſerreichs zu fein. Ein 
lyoner Advokat, vier bis fünf Generalräthe, hochgeſtellte 
Kaufleute, welche der Präfect gewiſſeuhaft zu feinen Heften 
lud, befanden ſich unter den Opfern des neuen Staatsſtreiches. 
Er war in der Zuſammenkunft beſchloſſen, welche Rouher und 
Caſſognae mit Napoleon im Lager von Chalons hatten. 
Dieſe ehrenhaften Leute kamen mit den nothwendigen Ge⸗ 
walten nach Paris zurück. Der Staateſtreich ſollte ſofort 
nach dem erſten Siege Mac Mayons ausgeführt werden. 
Gemiſchte Commifſtonen hälten alsdann alle mißliebigen 
Perſonen nach Cayenne oder Lambeſſa gefanbt, und ein neues 
Plebiscit hätte die neue Lage geheiligt. In Lyon verlangte 
man die Unterſtützung des commandirenden Generals. Die 
Militärbehörde gauderte fedoc und verlangte, durch die Re⸗ 
quiſition der Juſtizbehörde ſicher geſtellt zu werden. Dieſe 
verweigerte aber die Betheiligung. Ein weniger gewiſſenhaftes 
Mitglied des Richterſtandes, das ſich heute auf der ucht 
befindet, gab ſedoch feine Zaſtimmung. Die Er 3 a 
4. September verhinderten ſelbſtverſtändlich die Ausführung 
dieſer Plane.“ 7 
Nuglónd, Riga. Cin Polizeibefehl unterfagt, wie 
derzruſſiſche Wfeſtnik“ meldet, aufs Strengſte den Militär 
up, Privat-Orgeftern, an öffentlichen Orten „preußiſche 
Compoſitionen' in der Art des „Vaterland“ oder „Rhein)“ 
zu ſpielen, und bezeichnet das öffentliche Singen preußiſcher 
Lieder als unzlemſech. 4 
Italten © Florenz, 24. Sept. Auch in Rom iſt es 
zu republikaniſchen Ruheſtörungen gekommen, nachdem 
die politiſchen Gefangenen in Freiheit geſetzt waren; dieſelben 
wurden jedoch ſofort unterdrückt. Der bekannte Republikaner 
Ceruschi proteftirt im flauz. Sidcle gegen den Ei 
der italteniſchen Truppen in Nom. Die Schweizer 
fiebt nach wie vor den Dienft im Vatikan, wo der 4 
fioht. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Rom und 
vitavecchia ift wiederbergeſtellt, doch werden vorerſt nur Re⸗ 
gierungs⸗Depeſchen befördert. — Von competenter Seite wird 
verſichert, daß die Regierung ſich definitiv dahin entſchieden 
habe, dem Heiligen Stuble in der leoniniſchen Stadt ſeine 
ab ſolute Souveränetät zu laſſen. Von dieſem Beſchluſſe == 
werden die Mächte verſtändigt und derſelbe durch ein Geſetz 
bekräftigt werden. Der Papſt wird in der leoniniſchen Stadt 
ſeine Flagge beibehalten und werden demſelben alle be 
Souverän zukommenden Ehren erwieſen werden. Hiezu ſind 
auch die bei ihm beftellien Gefandten zu rechnen, und ſteht 
es ihm frei, ſelbſt auch ſolche an die auswärtigen Höfe zu 
ſenden. Die päpſtliche Schuld, die Civilliſte des Pap⸗ 
fies und der Tiſch der Cardinäle werden dur 
ein Geſetz garantirt werden. Die franzöſiſchen 
Gefangenen haben durch den franzöſiſchen n 
an den Kriegsminiſter die Bitte gerichtet, man möge 
fie fofort in ihre Heimath befördern laſſen. Die Ein. 
berufung der zweiten Kategorie der Altersklaſſe von 1848 ſoll 
fugpendirt fein. Dem „Dovere“ wird aus Marſeille ge⸗ 
ſchrieben: „Die garibaldiniſche Legion beſteht in der That; 
an ihrer Spitze ſteht der Major Mazza, der ſie or aniſirte; 4 
dieſelbe wird ſchleunigſt nach Lyon abgehen, wo ſie mit Waffen 
und beſtimmt auch mit Chaſſepots ausgerüſtet wird. Man 
erwartet noch mehr italieniſche Freiwillige.“ — Die Regie⸗ 
rung ſcheint ſo lange wie möglich die Hauptſtadt 
Florenz belaſſen zu wollen. Die offisidien Blätter a 
bereite Anſpielungen in dieſem Sinne. Mit evelfier Uneigen⸗ 
nützigkeit hat die Florentiner Bevölkerung ihre Freude über 
den Einzug in Rom zu erkennen gegeben. Wenn übrigens 
die offizielle Preſſe die Freudendemonſtrationen, die in allen 
italien ſchen Städten vorkamen, als monarchiſche darſtellen 
möchte, ſo gelingt ihr das nur ſchlecht, und ſie ſelbſt kann 
nicht mehr verheimlichen, daß an vielen Orten die Volks- 
ſtimmung eine republikaniſche war. In Turin wurde, waͤh⸗ 
rend die Muſik der Nationalgarde die ne dl 4 
ſpielle und die Wıbeiter-Affociation mit Fahnen um erzo 
vor dem Stadthaus gerufen: „Es lebe Mazzini, es lebe d 
Republik!“ Und auf der Piazzo Caſtello rief man: „Es lebe 
das Rom des Volkes! Nieder mit den Prieſtern! Es leben 
die Märtyrer von Mentan z!“ Was aber keiner rief, das war: 
„Es lebe Victor Emanuel!“ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. j i é 


Angekommen 34 Uhr Nachm. 

Berlin, 28, Sept. Sicherem Vernehmen nach iſt der 
Bericht über den Kampf und Untergang der preußiſchen 
Corvette „Hertha“ unbegründet. Die „Hertha“ iſt ſeit 
ihrer Abreiſe nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern aud nur 4 
annähernd weder in das Rothe Meer noch überhaupt in 
die dortige Gegend gekommen. a 


Angekemmen den 28. Sept., 4 Uhr Nachmittags. 
Tours, 27. Sept. Das „Journ. offiziell“ dom 23. 
September veröffentlicht den Bericht Jules Favres über 
deſſen Zusammenkunft mit dem Grafen Bismarck: Am 10. 
September ließ Favre bei Bismarck anfragen ob letzterer 
in Verhandlungen mit ihm eintreten wolle. Bismarck erwie | 
derte darauf, die jest faetiſch in Paris beſtehende m. ’E 
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tung fet zwar keine rechimäßige, fragte aber 
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Hue Nachmittag 2 Uhr wurden wir durch die 
Geburt einer Tochter erfreut. 

Pelplin, den 27. September 1870. 
(4395) Earl Schumann und Fran. 
Die Verlobung meiner jüngiten Tochter Bertha 
mit dem Apotheker Herrn Herrmann 
Rathke zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Stangenberg, den 26. September 1870. 

Aualie Fortenbacher. 


Bekanntmachung 

Zur Mabl der, von der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe 
Littr. A. II. (Kaufleute) Bezufs Vertheilung ber 
Gewerbeſteuer für das Jahr 1871 zu erwählen⸗ 
den fünf Abgeordneten und fünf Stellvertreter 
haben wir einen Termin auf 

den 5. Oetober er., 

2 Vormittags 11 Ubr, 
im rothen Saale des Rathhauſes vor Herrn 
Stadt Sekretair Lobauß angefest. 

Wir laden die ſämmtlichen Mitglieder der 
Steuerklaſſe A. II. zu dem Termin mit dem Be⸗ 
merken ein, daß gegen die Ausbleibenden ange⸗ 
nommen werden wird, ſie treten den Beſchlüſſen 
der Erſchienenen bei. 

Danzig, den 23. September 1870. 


Der Maatſtrat. (4359) 


onnerftag, den 29. September c., Bor: 
Deren 10 Uhr, werde ich in der Lang» 
gaſſe No. 36, eine Treppe hoch, dem Geſchäſts⸗ 
lokale des Herrn Heidemann, 
3 die Reſtbeſtände eines Cigarrenlagers, 

Fabrikate von Amerikaniſchen Tabaten, 

; as ante — — Cigarren 

en baare Zahlung verſteigern. 
Ev Noth wanger, Auctionator. 


S eben ijt erſchienen und durch alle Bud: | 
handlungen wie durch die Bücherverwaltung 


zu Oſtrowo bei Filehne zu beziehen: 
Das Pädagogium Oſtrowo bei Filehne 

¿bom Director Dr. Beheim⸗ Schwarzbach. 
Berlin Trowitzſch & Sohn. Preis 10 Sgr. 

Eltern und Vormünder, welche Knaben und 
Jünglinge lieber in geſunder Landluft als in 
großen Städten erziehen laſſen wollen, und zwar 
in einer Anitalt, die ſeit 20 Jahren ſich eines 
vortheilhaften Rufes erfreut, werden auf dieſe 
Schrift aufmerkſam gemacht. 

„Sie beſpricht die drei Lehrſyſteme, die in 
Ditrowo zur Geltung kommen: 1) das Päda⸗ 
gogium ſelbſt, in welchem Knaben von Septima 
bis Prima durchgebildet werden und deſſen Ent⸗ 
laſſungszeugniſſe die Berechtigung zum einjähris 
gen Dienſt involviren, 2) Special⸗Lehrcurſe 
zur ſchnellen Förderung zurüdgebliebener Bog: 
linge, und 3) die Militairvorbildungsan⸗ 
ſtalt zur Vorbereitung auf das 1 Vd 


Aufruf. 


Unſer vor Metz liegendes Armeecorps be⸗ 
darf bei den andauernd naſſen Bivouaks, wie 
aus verſchiedenen Privatbriefen hervorgeht, be⸗ 
ſonders eines gefunden Schnapſes. 

Die Unterzeichneten richten daher insbeſon⸗ 
dere an die Landbewohner von Weſtpreußen, 
ſpeciell an die Brennereibeſitzer die Aufforderung, 
dieſem Bedürfniß durch Geld⸗ oder Spiritus⸗ 
Beiträge abzuhelfen und hoffen, daß dieſe Bei⸗ 
träge ſo reichlich fiche werden, daß wir unfern 
braven Truppen in kürzeſter Friſt ein Quan: 
tum von circa 30,000 Ouart Schnaps nach 
Metz werden ſenden können. 

err Kaufmann C. Stobbe in Zeisgen⸗ 

dorf bei Dirſchau hat ſich bereit erklärt, alle 

Gaben an Geld oder Spiritus anzunehmen und 

durch die „Danziger Zeitung“ darüber zu 
quittiren. 5 

Da die durch Herrn Stobbe mit uneigen⸗ 


nügiger Dereitwilligteit übernommene Zuberei⸗ | 


tung de? Branntweins einige Zeit erfordert, 
bitten wir die Gaben aes nee zu beſchleunigen. 
Albrecht⸗Suſemin. Contag⸗flein⸗Gartz. 
von Kries⸗Baldau. Uphagen⸗Klein⸗Schlanz. 
o in 36 = 
Hilfslazareth in Prauſt. 

958 4 des bieſigen Kreiſes theilen 
wir mit, daß wir mit der Einrichtung des Hilfs⸗ 
lazareths vorgegangen ſind, indem uns die ba 
dige Ueberweiſung von kranken Kriegern in Aus⸗ 
ſicht geſtellt iſt. Wir erſuchen die Betbeiligten um 
baldige Ueberſendung der gezeichneten Beiträge 
an unſern Rendanten Herrn Drewke in Prauſt. 

Prauſt, den 27. Sept. 1870. 

: Der Verwaltungsrath. 


Dis Erneuerungs Looſe 4. Klaſſe 142. 
Königl. Lotterie, ſind — unter Vor⸗ 
zeigung der e Looſe 3. Klaſſe — 

his zum A. October, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
E, Kabus, 


(4404) — * Lotterie⸗Einnehmer. 


BER” Dampf-Báder und a 
Douche:Cineichtung in Metall:, 
e Kur⸗, 


beſtehend aus ſämmtlichen Unterkleidern, als: 
arn, fowíe 
ach prämiirte 


welche ſich taufendfältig bewährt hat, 2 


käufe empfehle ich die 


e Arten? 
3 tein: und 
Sig: und Haus: Bader empfiehlt erg⸗benſt 
5 A. W. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 
Lairitz'ſche prämiirte Waldwollwaaren 
Jacken, Hofen, 8 
Waldwoll⸗Oel,⸗Spiritus und ⸗Seife, alsdann die mehr⸗ 


Ni Eingang der von mir pe 
termaͤntel, ſowie ſchwarze 
ſtoffe aus den beſten inlaͤndiſchen Fabriken. 


_ E. Loewenstein. 


annen⸗Bäder mit neuer 
Porzellan⸗Wannen, ſo⸗ 


Strümpfe, Strick⸗ 


cht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


W. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſt. Graben 34 und; 
Fr. Mowalki, Lanletrüde, am Frauentl,or. 


rſönlich gemachten Ein⸗ 
neueſten HerBft= und Win⸗ 
und couleurte Seiden⸗ 


E. Doubberck, Langenmarkt 1, vorräthſg: 


Geſchichte des 


Preis 10 Sgr. 


das erſte vollſtändige Buch über den 
was Inhalt und Ausftattung anbetrifft, einen 


des Wortes auf das Wärmſte empfohlen. — 


Meldungen zu meinem Privatzirkel, in welchem 

M Kinder für die Schule vorbereitet werden, 
nehme ich noch zum 1. October an. 
Lonife Nigel, 

Altſt. Gr., am Holzmarkt No. 108, 1 Tr. 


eckhonig 


in feinſter und friſcher Qualität empfiehlt 


* Hamm, 
vormals v. Rieſen, 


4868) Shit ip 50 


> 


Friſch geröftete Weichſelneunaugen, fein 
marinirt, in Y u. ½ Schodfäflern, große geleſene 
& 3 Ag, veip. 1 Hy, gewöhnlihe a 2; 
incl, mar. Bratheringe, Aalmarinaden, ruſſiſche 
Sardinen, Kräuter Anchovis, Spidaale, Bücklinge 
x, ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon darbietet, 
verſendet bitligſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchm. 38. 


Fr. geröſtett Weichſelneunaugen 
in Yi u. ½ Schockfäßchen, perpackt auch ftüd- 
weiſe zu haben, ſowie täglich friſch geräucherte 
pommerſche Spickaale empfiehlt billigſt 

Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Vanille⸗Krümel⸗Chocolade y. # 10%, 
| Chocoladen-Pulver * 4 5 und 6 Au 

empfiehlt (4421) 
_— 6. A. Gehrt, Fleiſcherg. 87. 


i Ry Stolp foll ein am Ringe des Marktes 
helegenes Grundſtück, worin feit vielen Jah⸗ 
ten eine Deftillation mit beſtem Erfolge be: 
trieben wird, beſtehend aus maſſtvem Vorder⸗ 
haus, Flügel, Stallungen und Auffahrt verkauft 
werden. Näheres zu erfahren bei Herrn Lonis 
Willdorff, Ziegengaſſe No. 5. (4399) 


Holztheer offeriren 
Nobert Knoch Co., Sonengaffe No. 60. 
frisch gebrannter Kalk (419 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brenneret in Legan und Longgar- 

ten 107 stets zu haben. 
©. H. Bomanski Vw. 
in meier Gaal_nebf Mabiner We Gunde 
gaffe No. 79, 1 Tr., fofort zu vermiethen. 


nenen und noch erfcheinenden Kriegs⸗Literatur ein. 


r 
j Ein Königl. Frei⸗ und er Dang bene 


So eben erſchien im Verlage von H. Ebeling & C. Plahn in Berlin und iſt bei 


Deutſchen Krieges von 1870 
wider den Erbfeind 
In überfichtlicher und populärer Darſtellung 
von , 
Nudolph Menger. 
Mit einer Generalkarte, Schlachtplänen und Abbildnngen. 


in elegant farbigem Umſchlag Preis 10 Sgr. 
Vollſtändig bis Paris. — Der Reit wird gratis nachgeliefert. > : 
Auswärtigen liefere nach Einſendung bes Betrages per Poſtanweiſung franco unter Kreuzband. 


Dem deutſchen Volke wird mit dieſem nationalen Geſchichtswerke eine den ſiegreichen 
Heldenkämpfen ſeiner Söhne entſprechende ausführliche und würdi e Geſchichte 
lorreichen Feldzug von 187 


eboten. — Als 
nimmt daſſelbe unftreitig, 
hervorragenden Platz unter der bereits erſchie⸗ 
Es ſei als Volksbuch im aa 


im Stolper Kreiſe an der Danziger Chauffee, 
circa; Meile vom fade Bahnhofe entfernt, 
circa 200 Morgen Flächeninhalt, durchweg klee⸗ 
fähiger Boden. Ein neues Wobnhaus nebſt 2 
roßen Gärten. Sammtliche Gebäude im guten 
Neun e zu verkaufen. Näßeres zu erfragen bei 

ern Lonis Willdorff, Jiegengaſſe Ne. 4. 


Verpachtung od. Verkauf. 


Mein 
lichkeiten, großen Stallungen und Wagengelaß, 
in Pr. Stargardt, neben dem Poſtgebäude, iſt 
iu verpachten oder zu verkaufen. In demielben 
ft die Gaſtwirthſchaft ſeit 25 Jahren betrieben, 
doch eignet es ſich ſeiner günſtigen Lage und 
großen Räumlichkeiten wegen zu jedem andern 
ill aun ed van oe ers 

an auf Ir irte nyragen ur 
Mudoleh Iſecke in Pr. Stargardt. 


Acht ſchwere felte Ochſen 


ſtehen zum Verkauf bei Ewert in Dorf Schwein⸗ 
grube bei Stuhm. 4396) 


150—200 


große geſunde, junge Hammel lauft das 
ominium Nottmannsdorf 
(488 dei Prauſt. 
inen Wirthfchaftseleven , Sohn gebil: 
~~ deter Eltern, der die nathigen Schulkennt⸗ 
niſſe befist, ſucht für die Wirthſchaft in Klein⸗ 
Babenz (4378) 


G. Sch 
Charlotten werder per Rosenberg. 


Ee der 5 Jahre Pommern, Weft 


sin Inspector, der ein Gut felbftftändig bes 
E wirthſchaften kann u. gute Zeugn. beſ., ſucht 
i 1. Oct. e St. Adr. unt. 4398 d. d. Grp. d. 
Eine Erzieherin, die beſonders im Franzöſiſchen 
und in ber uſik recht geübt iſt, wünſcht 
gegen maßiges Honorar ein Engagement. Adr. 
unter No. 4046 durch die Exped. d. Ztg. 
— a 


Sattler 


finden Arbeit bei der Königl. Artillerie-Werkſtatt 
zu Danzig, Hühnergaſſe 7b. (4414) 


Ten Ro. 50 ift bie Saal⸗Ctage 
miethen. 


zu vete 
(4410) 


Grundſtück mit großen Wohnräums - 


— € í(E__E ——-—-— N 
Coa neuen Haufe, gr. Wollweberg. 27, 2 Tr. h., 
a) ift eine freundl. möbl. Vorderſtube zu verm. 

ie Vorleſungen zum Beſten des Johannes⸗ 

Stifts, die in dieſem Winter ftattfinden 
werden, haben zu halten ſich freundlich erboten 
die Herren Profeſſor Dr. Brandſtäter, Dr. 
Ed 1 Prediger de Veer und Prediger 
er. 
ndem wir um recht zahlreiche Beteiligung 
bite zeigen wir an, daß Nile al Ag für 
alle 4 Vorleſungen beim Vorſteher Hrn. Anguft 
Momber zu haben find und auch durch unſern 
Boten colportirt werden. 
Der Vorſtand des Johannes⸗Stifts. 
E Saale des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
Donnerftag, ben 29. September: 


Abschieds - Concert 
der Norddeutſchen 


Quartett⸗ u. Concert⸗Sünger. 
Anfang 7 Uhr. Entree: Saal 5 Hr, Loge: 
15 I, Kinder die Hälfte. — Billets find ver: 
ber an den bekannten Orten zu haben. 
— track, Director. 


Danziger Stadttheater. 


Der noͤthigen a wegen kann 


De . \ 
Donnerftag, den 29. September. 8 Ab. No. 11.) 
ße Oper in 5 Acten 


Y Fg fi. 
Frl. Preßler. — St. Bris . Herr v. Gib ⸗ 
8 .. Herr Friedengerg. — 
ber al. tele 


De rae Geburtstages 1 Majeſtat 
der Königin: Großer Feſtmar 
von e Muſikoirector Markull, dirigirt 


; f 
A] DEA euters Roman „Ut a 


Neufahrwaſſer 
O verbrannten Landwebrleute find ferner eins 


lr, 13 Sgr. 
Fernere Gaben nimmt entgegen 
— ie Erpeditien der Danziger Zeitung 


Oeffentlicher Dank. 


Der unterzeichnete Schiffsführer fühlt 
gb ee dem Commandeur 
aj. S iff „Nymphe“, Herrn Corve 
e 
erren zieren diefe e \ 
ibm am 26. d. unter Hela e 
Aſſiſtence hierdurch feine 
erzlichſten Dank auszuſprechen. 
900 P.O — 
rer der norwegiſchen Bark 
(4422) Monet, 
Dim XV. post Trin. wurde in unferer evanges 
x li pattie ihe tei o 1 ag She 
aus Wormditt aufgeftellte Orge eweiht. 
Muſikdirector Markull aus Danzig war zur 
Abnahme berübergekommen. Nach dem 
dieſes Sachverſtändigen hat ac. Rohn uns ein 
tlichtiges Werk für den Preis von 513 AK ges 
liefert. Ein 
zeichnen das Werk aus. Der Unterzeſchnete fühlt 
ſich daher verpflichtet, öffentlich Herrn Rohn 
den beiten Dank auszuſprechen. 
Sullenczyn, den 26. September 1870. 
(4405) . Beerwald, Pfarrer. 


Montag, den 3. Oct. 


Abends 8 Uhr, beginnt mein Tanzunterricht 
Langenmarkt 13. (Saal-Etage), Eingang Ber- 
holdschegasse. Sprechstunden täglich bis 2 Uhr 


Vorm. Albert Czerwinski. 


(4397) 


Petroleum, feinste Qual., 


offerirt einzeln und im Abonnement billigft 
y 8 

F. E. Gossing. 

Parafinkerzen, 

if, 3 5 bnahme 
Aae e 0 , Bonen 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Nafeman 

\ m Dansia. 


uter Ton und dauerhafte Arbeit 


